
Ubellula 19(1/2): 79-84 2000

Herbstschlupf von Gomphus vulgatissimus 
(Odonata: Gomphidae)

Traute Fliedner und Heinrich Fliedner

eingegangen: 4. Oktober 1999 

Summary

Autumnal emergence o f  Gomphus vulgatissimus (L) -  A teneral male was 
observed on 26-IX-1999 10 km NW Verden, Lower Saxony, Germany. This 
autumnal emergence is probably due to a period of extraordinary’ warm weather 
in September.

Zusammenfassung

Am 26.09.1999 wurde ein frisch geschlüpftes Männchen der Art 10 km 
NW Verden/ Niedersachsen beobachtet. Der späte Schlupf dürfte durch eine 
außergewöhnlich lange Periode warmen Wetters im Spätsommer und Früh
herbst ausgelöst sein.

Gomphus vulgatissimus ist bekannt als Frühjahrsart, deren Schlupf im All
gemeinen Ende Juni abgeschlossen ist, ausnahmsweise aber bis in die erste 
Dekade des Juli reicht; ihre Imagines sind bis Juli zu beobachten, ausnahms
weise auch bis Anfang September (SUHLING & MÖLLER 1996; WERZINGER & 
Werzinger 1998; Sternberg 1999). Hier soll nun von einer Ausnahme be
richtet werden.

Am 26.09.1999 trafen wir am Cluvenhagener See ca. 10 km NW  Verden 
(MTB 3020/2) gegen 17 Uhr au f ein frisch geschlüpftes Männchen der Art. Es 
saß auf einer direkt an der Wasserlinie wachsenden Staude von Sumpfhaar
strang (Peucedanum palustre) und bot der gerade durch W olkenbänder her
vorkommenden Sonne die größtmögliche Fläche, um sich aufzuwärmen. Of
fensichtlich wollte das Tier der Auskühlung durch einen vorherigen Regen
schauer entgegen wirken. Seine Flügel waren noch nicht völlig ausgehärtet und 
zeigten den für sehr junge Imagines typischen Glanz. Auf die Hand genommen 
flog es nicht fort, sondern legte die Flügel nach der Art von Kleinlibellen über 
dem Abdomen zusammen, ein weiterer Hinweis, dass der Schlupf noch nicht 
lange zurückliegen konnte.
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Trotz gründlicher Nachsuche gelang es uns aber nicht, in unmittelbarer 
Nähe des Fundorts die Exuvie zu entdecken, ebensowenig weitere Exemplare 
der Art rund um den See. Auch am 02. und 03.10.99 blieb das Suchergebnis 
negativ, obgleich wir andere Libellen in geringer Zahl antrafen (Lestes sponsa, 
L. viridis, Ischmira elegans, Aeshna grandis, A. mixta, Sympetrum vulgatum, 
S. danae).

Der Cluvenhagener See ist eine durch Sandabbau entstandene grundwas- 
sergeiullte Senke am südlichen Rand des Dünengürtels, der von Verden bis 
Bremen-Vegesack die Weser-Aller-Niederung nach Nordosten hin abgrenzt. 
Die größte Tiefe dieses etwa 300 x 100 m messenden ovalen Gewässers 
beträgt nach Auskunft von Anglern über 10 m, doch ist es in weiten Bereichen 
nur etwa 1,2 m tief, sonst meist weniger als 4 m. Sein Boden und die Umge
bung bestehen aus feinem bis mittelfeinem gelblichen Sand. Am steileren 
Südufer finden sich Weiden-, Erlen- und Eichengebüsche mit Birken dazwi
schen Das nördliche Ufer zeigt au f etw a 100 m einen lockeren Riedsaum mit 
vereinzelten Weiden, Erlen oder Birken. Nach Westen hin hat der See auf 
etwa 100 m ein reines Sandufer mit einer angrenzenden bis etwa 120 m brei
ten, zu dem mit Kiefern, Birken und vereinzelten anderen Laubbäumen be
standen Dünenkamm hin ansteigenden offenen Sandfläche, die stellenweise 
durch Trockenrasen unterbrochen ist. Da der See als Badegewässer dient und 
zudem von zahlreichen Anglern genutzt wird, finden sich im Ufersaum zahl
reiche durch Vertritt offengehaltene Zugänge in das dort nur allmählich tiefer 
werdende Wasser. An einer solchen Stelle stand auch die Staude, auf der wir 
die Imago von G. vidgatissimus antrafen

Angesichts der noch nicht ausgehärteten Flügel gehen wir von einer Ent
wicklung des Tieres direkt im See aus, entspricht doch das Gewässer hin
sichtlich seiner Beschaffenheit und Umgebung dem, was von anderen Still
gewässern bekannt ist, in denen sich die Art erfolgreich entwickelt hat 
(Weihrauch 1998, Brock et al. 1997). Alternativ könnte man an eine Ent
wicklung in der 400 m vom Fundort entfernt in der Niederung als breiter, 
aufgestauter Wiesengraben fließenden Alten Aller denken. Allerdings hätte das 
Tier dann mit weichen Flügeln den hohen Eichensaum am Fahrweg am Süd
ostrand des Sees und den See in voller Breite überqueren müssen, was sehr 
unwahrscheinlich ist.

Eine sichere Entscheidung hinsichtlich des Schlupfortes ist aber nicht 
möglich, denn bislang war ein Vorkommen von G. vidgatissimus weder vom 
Cluvenhagener See noch von der Alten Aller bekannt Der nächstgelegene 
Nachweis der Art waren Funde von Exuvien und Imagines der Art im Mai
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1999 beim Weserstau Intschede, 2 km Luftlinie von dort entfernt (RUDDEK. 
1999).

Der Schlupftermin des von uns beobachteten G. vulgatissimus liegt deut
lich außerhalb der bislang bekannten Phänologiedaten der Art in Mitteleuropa: 
Frühestes Schlupfdatum fiir Baden Württemberg ist der 19.04.1997 
(Leopoldskanal bei Riegel, STERNBERG, briefl), an der Oder der 26.04. 
(Müller, 1995), für Niedersachsen der 28.04.1996 (MTB 3628,1 bei Wen
deburg; Altmüller, briefl ), der späteste mir bekannte Schlupfhinweis ein 
Exuvienfünd am 02.07.1995 (Rhein, Hauptstrom, Sternberg, briefl.; die 
Datei des Niedersächsischen Landesamtes für Ökologie läßt späte Schlupf- 
termine nicht sicher von Imaginalbeobachtungen unterscheiden; der bei 
Geltskes & V. Tol (1983) genannte Exuvienfund vom 08.07.1976 scheint auf 
einem Druckfehler zu beruhen, da die Originalpublikation von Mol (1980) 
den 08.06.1976 nennt). Die späteste Imaginalbeobachtung aus Niedersachsen 
stammt vom 24.08.1996 (MTB 2617,1 bei Rechtenfleth/W eser, Altmüller, 
briefl ), aus Bayern gibt es Beobachtungen bis Anfang September 
(WERZINGER & WERZINGER, 1998).

Auch wenn der hier behandelte Schlupf völlig singulär erscheint, läßt sich 
eine Erklärung mutmaßen, wenn man berücksichtigt, was über die Larvalent
wicklung von Libellen im Allgemeinen und von G. vulgatissimus im Besonde
ren bekannt ist:

Diese wird von einer Reihe von Faktoren gesteuert, die sicherstellen, dass 
die Imagines möglichst zu einem Zeitpunkt schlüpfen, der gute Bedingungen 
für eine erfolgreiche Fortpflanzung bietet (Einzelheiten bei CORBET, 1999 und 
Sternberg, 1999 mit Angaben der grundlegenden Literatur; vgl. auch 
SüHLiNG & Müller, 1996). Zu den entscheidenden Faktoren gehören vor 
allem Photoperiode und Temperaturentwicklung, die je  nach Larvenstadium 
vor dem Winter Unterbrechungen in der Weiterentwicklung der Larven indu
zieren oder danach wieder aufheben Der synchrone Schlupf der Frühjahrs
arten, für die G. vulgatissimus ein hervorragendes Beispiel bietet, beruht 
darauf, dass die Larvalentwicklung vor dem Winter im letzten Stadium vor 
dem Schlupf (F-0) blockiert wird, bis zunehmende Tageslänge und höhere 
Temperaturen die Weiterentwicklung veranlassen. Kern (1999) weist für die 
Allerbeeke (MTB 3319,3) nach, dass bei G. vulgatissimus das F-O-Stadium 
teilweise schon im frühen Juli erreicht ist, die Larven also grundsätzlich so 
weit sind, dass entsprechende hormonelle Impulse die Verwandlung zum Flug
insekt (M etamorphose) einleiten können, die notwendig der Imaginalhäutung 
vorausgeht.
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Der von uns beobachtete Schlupf wäre unter den folgenden Vorausset
zungen außerordentlich eng mit der bekannten Schlupfperiode der Art kor
reliert: Geht man davon aus, dass die Photoperiode etwa eine Woche vor der 
herbstlichen Tag- und Nachtgleiche geeignet war, bei diesem Exemplar die 
Verwandlung einzuleiten und rechnet man umgekehrt, dass die gleiche Ta
geslänge, also etwa eine Woche nach Tag- und Nachtgleiche, auch im Früh
jahr bei den überwinterten Larven des Endstadiums die Metamorphose in
duziert, und setzt man voraus, dass bis zum Schlupf im Frühjahr aufgrund der 
niedrigeren Temperaturen etwas längere Zeit benötigt wird, so kommt man 
auf M itte April als frühesten Schlupftermin in unseren Breiten, wobei der 
aktuelle Schlupftermin des jeweiligen Jahres durch die jeweils spezifische 
Temperaturentwicklung des Schlupfgewässers und g g f durch die Tageslänge 
bestimmt würde, wie KERN (1999) plausibel macht.

Diese Überlegungen fußen auf drei Mechanismen der Larvenentwicklung, 
die lt. Corbet (1999) für einzelne Libellenarten bekannt sind und die zum 
Beweis dieser Hypothesen für G. vulgatissimus experimentell nachgewiesen 
werden müssten:

( ! )  Eine Photoperiode, bei der der Tag ein wenig länger ist als die Nacht, ist 
grundsätzlich geeignet, die Metamorphose zu induzieren.

(2) Abnehmende Taglänge blockiert diesen Effekt, entweder absolut, oder für 
eine bestimmte Dauer, d.h. entweder muss für die Auslösung der M eta
morphose erneut die entsprechende Photoperiode einwirken, was oben für 
G. vulgatissimus postuliert wurde, oder sie kann sozusagen automatisch 
eintreten, sobald entsprechende Temperaturen einen Schlupf erlauben

(3) Der Blockierungseffekt der Tageslänge (2) kann durch besondere W är
meeinwirkung außer Kraft gesetzt werden.

Diese Deutung geht davon aus, dass das außergewöhnlich warme und 
freundliche W etter des Spätsommers im Jahr 1999 für diesen Herbstschlupf 
die entscheidende Rolle gespielt hat: Der September dieses Jahres war für die 
Bremer Gegend der wärmste in diesem Jahrhundert. Daher ist davon auszuge
hen, dass dort auch die Wassertemperaturen höher gewesen sind als sonst im 
September. Hinzu kommt, dass der flache nordwestliche Teil des Cluvenhage- 
ner Sees den größten Teil des Tages sonnenexponiert und somit thermisch be
günstigt ist Zwar konnten wir am 26.09.99 die Wassertemperatur im Cluven- 
hagener See nicht feststellen, aber am 02.10.99 betrug sie nach einer Woche 
kühleren, wechselhaften, windigen W etters am Fundort immer noch 16 °C, 
gemessen an der Wasseroberfläche und 2 m vom Rand entfernt am Boden (ca. 
40 cm tief)
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Den Schlupf auf diese für die Jahreszeit recht hohe W assertemperatur zu
rückzuführen, macht Sinn, da ja  die Einflüsse der Photoperiode gegenüber 
anderen Jahren grundsätzlich die gleichen sind, während die kumulativen ther
mischen Einflüsse einmal durch das warme Septemberklima, zum anderen 
durch die besonderen Bedingungen im Cluvenhagener See durchaus als außer
gewöhnlich einzustufen sind. Und dass hohe oder niedrige W assertem peratu
ren den Schlupfzeitpunkt von G. vulgatissimus entscheidend jeweils positiv 
oder negativ beeinflussen, haben u.a. WESTERMANN et al. (1995) und KERN 
(1999) gezeigt.

Dass Ende September 1999 die sofortige Nachsuche nach weiteren im 
Herbst geschlüpften Exemplaren der Art durch D. Kern im Bereich der Al
lerbeeke und J. Werzinger im fränkischen Bereich ergebnislos blieb, könnte 
eben daran liegen, dass für die G. vulgatissimus-Popuhüonen dort jeweils 
tro tz des warmen Herbstes diese außerordentlichen thermischen Verhältnisse 
wie im Cluvenhagener See nicht gegeben waren

Mit diesem Denkmodell wären auch phänologisch ungewöhnliche 
Schlupftermine anderer Libellenarten gut erklärbar, zum Beispiel die Beob
achtung frisch geschlüpfter Exemplare von Libellula quadrimaculata in Bran
denburg am 22.09.1927 an der krummen Lanke und am 09.10.1927 bei Brie
selang durch Schmidt (1928), die er auf eine verspätete, ungewöhnliche Er
wärmung des Uferwassers zurückfuhrt, oder der Schlupf von Anax imperator 
am 09.01.1998 in der Schweiz, den Keim (1998) mit außerordentlich milden 
Temperaturen von Oktober bis Anfang Januar erklärt.

ln allen diesen Fällen wäre die Hemmung der Weiterentwicklung, die nor
malerweise durch die abnehmende Tageslänge ausgelöst würde, durch thermi
sche Einflüsse aufgehoben worden

Dass solche Herbst- und Winterschlüpfe dennoch höchst selten Vorkom
men, macht wahrscheinlich, dass diese thermische Umsteuerung Bedingungen 
voraussetzt, die nur ganz selten erfüllt sind. Welche es sind, müssten weitere 
Untersuchungen zeigen.
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